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und sS1e approbiert Se1inNn: Werk und- besiegelt als „Christlichem Denken“”. Dies erscheint ihm als. das Zeug-
Übereinstimmung miıt dem gesamien Schatz der Lehr- 1115 des christlichen Denkers der Geschichte der
wahrnel ET se1inersellis gibt bDer edanken N1C Philiosophie.
Qus als das, n  a5sS die Kirche Sag sSoNdern L1LUTI als SECe1NEe Seine Inspiration findet en mit der Kıiırche
CIGENE Tkenntnis den akramenten, gehört Dritten en

Eın rbDeılıler £e1Nn en erwaächst geradezu aus der SPannung Z W1-

Vor ‚:We1l Jahren konvertier ıst jJetz der E1f- schen der ständig erlehten des aubens un dem
Tasten der Erkenntnis Es olg WäarTl NIC der TraditionMNgSien un moöchte 1ebsien SE1N dI2ZeS Wohnviertel

auch die Kirche olen ET re au{i alle E1n und ber sSie. der Tradition Und Devor eT
verö{ffentlicht SUC für S11 die Bestätigung der kirch-klärt ıhnen. Er moöchte das Heıl der anzen TDelierl-
lichen Zensurklasse; un die Kirche wird sSe1INenNn en fast Z

Versprehen der Revolution. Ein Piarrer
Seine Kameraden en ber als S1e sıich die Kirche Hr hat 1N€e große volkstümliche Pfiarre Ne großen
dann einmal ansahen gefunden daß da noch eiwas bes- Provinzstadt und entfaltet die ganze Aktivıtät die

WAaäl, als ıihnen gesagt Er verstummt un hneute eın tTortschrittlicher Piarrer entfalten kannn
erkennt 1U selber, daß die Kirche mehr 1ST un S@e1I MaC dus der Volksmission 1Ne€e wahre Mission un IOT-
1lier WIrd TeiNer ET egreift daß das Wesentliche der dert alle ‚ewegungen der Katholischen Aktion,
Glaube 1s| T1SLIUS un! e1in Bro  Techen kann. ber SC 1I1L eigentliches nliegen i1st der Gottes-
Mit SEe1Nnen Kameraden 1st instinkthaft e1NS:;: ber dienst, weıß, daß Mitielpunkt Se1NES: mties die
manchmal versucht doch uch ei{was erklären un Peler der Messe SIie
die Kirche spürbar D1IS die abrik bringen In dieser Rückkehr 2A00 Wesentlichen seınes Amtes denkt
In der Kırche ber der Messe DUr diıe Zusammen- WENLIGOET daran IUr Gemeinde 111e Brücke 7Z7W1-

gehörligkeit uch m1L Leuten VO  m anderswoher, m117 schen ihren. nliegen un dem Wort Gottes SC1I1, als
olchen aus anderen Gesellschaftsschichten ET Spur daß e1Nn Zelebrant vollen Inn des Wortes Eın Mannn der
die christliche Gemeinschaft mehr 1st als die ahl derer, Feler der den ank aller arbrin: un der alle dle daTt-
die die Gerechtigkeit glauben der derer, die Al die stellt die SICH die Erfüllung VO  b Gottes Wort küm-
Einheit der Menschen glauben. In der Kirche sS1ind alle INeTN Darum kann auch HÜT alle en ständigeır ufruf
vereint durch die gleiche olfnung. Und da omMmm Se1INn ıch uüuber die Tieberhalite Aktıyıtat der Welt
N1C mehr darauf untier Freunden Se1N, und die en AA Heılterkeit Gottes
ahl maC nıchts aAaUS sondern EINZIG der NrIu
Le1ib hilden. und VO. e 15 erfüllt Se1I1 Se1INe
Aufgabe 1S% S täglich S1C  aTt die christliche (jemeln-
schaft SEeINeEeImm Bezirk verwirklichen Und da E11- Christliche Verkündigung Untergang
10 AST könnte 11a 1ne GE W155C Herrschsucht bel ihm
befürchten ber 113  - muß LUr sehen, m17 welcher emu Welt

sich dem Sakrament der Beıchte aht Er we1ıß, In der „Theologischen Literaturzeitung“ (Januar 1943
nicht die Heckenschützen Rande der Kirche veroffentlicht der evangelische ecloge Georg Noth

spielen hat. Die Kommunilon stellt ihn wleder Vortrag, den Oktober 1946 VOT Se1nen

die der Gemeinschaft Breslau zurückgebliebenen misbrudern gehalten hat
TOLZ mancher Vorbehalte den theologischenEin Philosoph Standpunkt des ‚ Verfassers sehen WIT darın doch E1

ET möchte AQUS NKreis hinaustretien un das erschütterndes Zeugni1s der Gewi1issenserforschung über
benteuer der Welt mi1terleben. An katholischen die CIYCNE Schuld der Christen Untergang UNSeTeTt
Universitä thomistischen Denken EIZOGgECN, hat 111e Welt der sıch VOTLT unNnseren ugen vollzieht E1 Oku-
Dozentur staatlichen Uniıversıtat übernommen. ment das jeden TIstien angeht un Z  — Gewlssens-
Hier kann iıch N1G darum handeln, daß E1 System erforschung anTegt Es 1st bemerkenswert daß £E1NEe

dessen Voraussetzungen Hörer N1C ANeI- bedeutende Zeıtschri ıhm den Rang Leitartikels
kennen ET muß Weg christlichen Philoso- einraäumt.
phierens einschlagen ausgehend VO den wirklichen Ge- Es ist Klerkegaard TJEWESEN, sagt Noth, der das Pro-
gebenheiten der menschlichen Reflexion be- blem unNnseTeT „Gleichzeitigkeit mit dem ‚vangelium”
sSti11immten Zeit Es handelt sich MI mehr christlichen entdec hat un die AufIigabe stellt das Evangelium
Unterricht sondern den risten, der dem Hoörer unseTfeTr Tage „vergegenwartigen” ihm
uch Se1inen Werken zeichnet sich die Entwicklung also verdeutlichen, daß die Situation, die das
ab VO  - Interpretationen thomistischer Lehren un yste- Evangelium hineinruft CICGENE 1ST Das Evange-
mailslerung des Wissens vorgedachten ilo- I11um hat endzeitlichen harakter. Es: hat der Jungstien
sophie VO Glauben ausgehenden, ihn aber Nn1C Ereignisse bedurit der gesaältigien Welt uUunserTes Jahr-
eXplizit voraussetzenden Philosophie UrcC die die hunderts ihre leichzeitigkeit m1t dem endzeitlichen
christliche Weltanschauung en Menschen zugänglich Evangelium bewelsen e die Theologen sS1INnd
machen mochte. och dann: hat sich Jalız gewandelt. GEWESECN die den Untergang uUuLSEeTEeT Welt geahnt Oder
ET steilt die Fragen des Exi1istenzlalismus un: entwickelt Oar vorausgesehen en Hölderlin Nıetzsche PENG-
111e Ontologie, die diese Fragen Lragen kann ET erkennt ler, Paul INsSs Dıichter und Philosophen en mehr
die Desakralisierung der Welt bDer en al diese geahnt und gesehen Nietzsche hat auch die ernste
edanken als ChTIist Und könnte War N1C rage aufgeworTien, WI1e weit die I1Sien selber m11-
Ql „Christlichen Philosophie führen wohl ber sSchuldig geworden SINd ber alle, duSgeNOMMEN viel-
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leicht Paul TINS fanden dem ntergang keinen Die Verkündigung des Unterganges bildet eutfe den ©111-

Anfang Theologen un: T1SiIien en ich — MN Zugang existentiellen Verstehen des
gesichts der Zeichen des naherkommenden Unterganges Evangeliums Bısher kam die Verkündigung Uber Luther

noch die ugen zugehalten ası INa dem ZW1e- und Paulus das Evangelium heran eutie mMu. 190028  _

spältigen Verhältnis des Protestantiısmus Z Welt liegen; VO Johannes dem Tauier A U.  N den Eingang suchen Dies
doch der Hauptgrund 1sSt suchen dem „UNauUSTOLL- 1ST 1 orderung VO  5 größter Iragweite Das Evange-
baren TIriıeh der Geistlichkeit, solchen Zeiten sıch dem 11um 1st IU  H nıcht menhr WIe bel Paulus Iur den der
ntergange entziehen“. Untergang überwunden WAarTr der ergangen-
Weıl bı ist  1 der Verlflasser fort, en WITL O1STs heit gekommen un Nın da HÜULT un  n l1eg W I© TUr O=
3leH 10588 nach d1ie el der Pharisaer und hannes der Zukunft 1ST Kommen Wer V  S Pan-
adduzäer tellen weilche die Zeichen der e1t N1C Ius AdusSs das Evangelium herantritt weıicht dem (:e-
verstanden en ahrend WI1TI als Diener des Evange- Hen des: Unterganges uber Person Aaus m1ß-
L1ums den Anschein erweckten, als hätten und sagien WIT braucht das die paulinische Gemeinde gerichtete
die ahrhne1ı gehören WIT doch dem bosen un ehe- OTr i1Nle TIheorie aufzustellen, 11Rn die sich
brecherischen Geschlecht das VO .vangelium noch selbst reiten SUC Die paulinische Gemeinde exX1istiert
mıtten der untergehenden Welt Zeichen ordert Nn1C mehr Uns 1ST wlederum aufgegeben, un VOI
Hınwelse MS die NSeTe „theologische Ex1ıstenz eute“ dem Kommen esu entscheiden, un! VOL dieser Ent-
gewährleistet werden soll Aber wWwIrd u kein Zeichen scheildung ste die endzeitliche Forderung der S1innes-
gegeben als das Zeichen des Jonas das Zeichen des Un- anderung

den uch Johannes der Täaufer verkündiıgt Diese besteht 17 „Tradiıkalen Loslösung VO  } der
Eine lebendige erkündigung des Evangeliums kann untergehenden Weilt und iıhren verführerischen Sicherun-
der Erfahrung (des Unterganges niıcht vorübergehen GeEN Gehorsam allein: den göttlıchen Wiıllen,
Angesichts dieses Unterganges enthüllt sıch die YJanZ- wW1e uns herantrıiıtt un Verzichte Oordert Es
liche Fragwürdigkeit unNnseTrTerT geschichtlichen Form VC); handel+t sich N1C. Abtötung sondern ı88 Konzentra-
Amt und Kirche N1C En ihre Fragwürdigkeit VOI ott LOn des illens au{ die hereinbrechend: NEeU®Ee Welt Wo
die en Zeiten da 1sSt die ber noch innerhalb 1U Möglichkeiten der Erfüllung des göttlichen
theologischer Kategorien bleibt Karl Barth!), sondern die iıllens sich auftun, MUusSsen WII S1e auinehmen amı
onKreile, einmalige daß WIT das Evangelium m1ıßbrau- das Ende eE1IN HEUET Anfang geknüpit werde Der Nier-
hen U s gegenüber dem Untergang unseIer Welt Jan unNnseTerTr e1t schalfft einen Hohlraum welchen
uUuNnseTeTl CIYEINLEN Ex1istenz ehauptien unLS auf illegi- das elcCc Gottes nachstürzen kann WI1e die ITE
i1me Weise Siıcherheit WIeEgeEN So gleichen WIT den Leeren. Raum Um d1eses ınbruchs wiıllen: erhebt Jesus
ıncen die Blınden den Weg W el  A ann el Forderungen W1E: dıe der Bergpredigt Forderungen, die
dıe Grube fallen das e1 den Ntergaug hine1l1nstol- N1C geordneten Welt Staaten und Kırchen
DEIN SINd MN1Ie nach den Forderungen der Bergpredigt reglert
er ntergang kannn T einzelnen Menschen UDer- word! wohl 'ber e1INeTr untergehenden Welt E1-

wunden werden, un außerhal des kirchlichen Rau- füllt werden können un danach rufen
1165 DIie Verkündigung des nterganges 1S1 Evange- Die Wiıderstände die VO  D der untergehenden Welt aQauSsS-
lium unlösbar verbunden m1L der Forderung der Sinnes- gehen, beweisen, daß sıch ihr die Herrschaft des
anderung; das 1St S1e owochl bei Johannes dem Täufer Antichrist vollendet Ihm gegenüber genuügt aerTr
WIe bei Jesus selbst „Diese Forderung 1st nıcht die MorTaliısmus Aufforderung ZU Gehorsam d1ie
Geistlichen besonders gerichtet Johannes und Jesus Gebote Gottes Der Herr selbst muß wleder gegenwart1ig
WI15S55SEN, daß die Geilistlichen untergehenden Zeıiten werden selbst WI1e arkus sich VOT den Jün-
wenlgsten gene1gt ınd diese Forderung erfüllen qec- e verklärt amı ihnen die achfolge möglich werde,
hören S1e doch den Gerechten die N1IC der Buße die soeben ‚UV' VO ihnen gefiordert hat Nur Löst
den CGjesunden die Nn1C des ATztes edurien er sich die bedrückende rage und Orderung der „Gileich-
ruücken WIT Theologen als solche dQdus dem Mittelpunkt zeitigkeit mıt dem Evangelium UT HIR den Anblick
welchem WII AI theoretisc noch wäahnen des Herrn der cselbst auftf das KTreuz zuschreitet WI1Ird E  N

Dıe Sinnesänderung edeutie zunachst die 1NS1IC die SCe1INeEeT Nachfolge der Gehorsam Z ode möglich
Unentrinnbarkeit des Unterganges Wer da iragen wollte, „Untergang Welt edeutie daß Einheit und Wesen

W3  N wirklich untergeht” würde der Entscheidung dieser Welt rettungslos 1n SINd daß VO dieser unie  Y  X-

Angesicht des Unterganges bereililts ausweıchen Man kann gehenden Welt aQUus dem en kein S1inn mehr gegeben
dem vangelium esu gegenüber natürlich darauf h1in- werden kann Diese 1NS1IC muß Z Verzweiflung Iuh-
welsen daß das jüdische Volk der die antıke Welt MC 1E  - un WäaT N tieferen und allseitigeren als der
Vollends untergegangen S1Nd doch m1t olchem 1NWels religiösen Verzweilflung Luthers die immerhin noch
wurde INd. 1U bewelsen, daß I1a überhaupt Nn1CcC Vel- gegebenen Evangelıum aufgefangen werden konnte Uns
tanden hat Wäas das Evangelium wiıll meılınt nıcht I uUuNnsSsSeTeT Verzweiflung die Forderung voll-

Teln diesseltigen Vorgang der Untergang, VEeI- kommenen Sinnesanderung Erst unter dieser Oorderung
WITd die Sinnlosigkeit der Welt etzter 1eie erkanntkündet unsSs: vielmehr mehr 0fier WENICET voll-

standıgen Untergang Ne. Wealt den Untergang der Welt un:! eben ihr NSeIe Schuld Allerdings größer die
und Gottes CGericht über S1C, und dies 1ST dem Gottferne der Menschheit das Schuld-
HG enirınnen werden „Nic auf den Umfang dessen, gefühl Wir dürfen bei unNnseIiIeTr Verkündigung weder
W.dS wılrklich untergeht OM M' sondern auf die Voraussetizen noch S  WL  n wollen ESs WIrd 1Ur VO  -

Tiefe der Erfahrung und die amı verbundene Möglich- ott her gegeben
keit die etzten auslösenden Kräite diesem Vorgang Im Evangelium 1St die Forderung derT Sinnesänderung Vel-

erfassen bunden mı1T der Verheißung der kommenden Gottesherr-
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1n einer Ve_r‘fallsz.‘eit die«zchaft. Hs wird der nfang einer Welt gesetzt un muß uns ler  . ermutigen der
mit iLm zugleic der Dualismus zweler Weiten. Dieser Grundlagen des kommenden Jahrtausends schulfl.
egensatz ist In der dialektischen Theologie falsch GE- Für den Menschen ın eiNer unfergehenden Welt un 1n
sehen: In ihr spielt der Mensch die Rolle des Wider- einem untergehenden entstehen C Aufgabensachers un WIrd ın dieser Rolle überlastet Der Teufel 1M 3  1K auf die kömmende Welt Die Entscheidungen
ıST die andere aC  7 die ott entgegentritt. Ihn ent- über diese fallen Ja während die Va1te untergeht. Es sind
decken, das e1. der Welt die Ursache der Zerstörung weniger Auseinagdersetzungén mit dem Staate- als miıt
euWluc machen. Wiır mussen diesen Dualismus überall- der Kirche Jesus wurde VO  3 der jüdischen Kirche geE-
hin, bıs ın die Kirche hinein verfolgen. innerhalb der kreuzigt. FÜr die persönliche Entscheidung, die uUuNseIiel

Kirchen erscheint der Teufel N1C 1 Gewande der aC. Verkündigung voraufgehen muß, ist no  endig, daß
sondern 1n dem der NmMaC. die Kinchen ınd ohnmächtig die eute alles erdrü;ckénde Existenzirage WG leiden-
geworden, und das, WaS sie verkündigen, die auDens- schaftliıchen Gehorsam uberboten wird, daß WIT NSsSeIe®
inge, belanglos. Ermattung, Lauheit, Gleichgültigkeit 17 Existenz N1CcC mehr als etwas unNns Gehöriges betrachten,
kirchlichen en SINd die olge, un das Verteidigen sondern NUur mehr als einen Teil des Kamp{platzes, auf
kirchlicher Restpositionen i1st nUur iıne Flucht VOI der Ent- dem die Entscheidung zwischen den wel Reichen Uusq
sc}1eidung: die Kirchen werden m1t der Waelt gerichtet. Lragen wITd. Die Kirchen celbst können wegen der OT
iIm Namen esu en WIT den Gilauben nNne  C entflam- antwortiung, die ihnen UuUrcC die Notwendigkeit, sich 11.1-
mMen. Unsere Stellungnahme der untergehenden Welt nerhalb der Welt behaupten, auferlegt wWiTd, die radi-
findet statt 1n der uiIinahnme sSeiINeESs TeuUzes ın cseliner kale OÖSUNg der den TUC HTG vollziehen Es tuL sich
Nachfolge. Das el. ZeNr von en herrschenden e1nNn Unterschied auf zwischen „Priestern”, die dieserT
Maächten, VO  o den modernen zentralisierten Machtstaaten, Verantwortung der Kirche mittragen un UrC S1e JE-
NVO  D derT Welt, cd1e beherrscht ist UrCcC. Großstädte, Kapi- bunden SiNd, un „Jüngern”, die YJar nichts bindet als der
almac. und Betriebsamkeit Wir en NeuUue Formen Ruf des Herrn allein, Uun: die ihm allein folgen. Es g1bt
entwickeln, die der dualistischen Spannung der kommen- diesen Gegensatz, der vielleicht, Je mehr der Untergang
den Gottesherrschaft entsprechen.. WirT haben das e& tun, voranschreitet, in einer tödlichen Feindschait aufspringen
WEeNnln uch 1mM Augenblick al keine Möglichkei besteht, kann, ber alle Zukunftsmöglichkeit ang dem
diese Formen verwirklichen. Das Beispiel Augustins ang.

Fragen des soz1ialen und politischen Lebgps
Technik, Arbeıit, Gemeinschait nwendung der Wissenschaften WT Und stellt fest,

daß der Christ 1mM allgemeinen einen instinktiven Wider-un Christentum Sian gegenüber der wachsenden ac” der Maschine
So allgemeın eultle (das Bewußtsein geworden ist, daß die über die Lebensbedingungen zeigt, weil SIar empfin-
technische Entwicklung das gesamite sOzlale eben, ja det, welche Abhängigkeit S1e mi1t sich bringt, welche-
as menschliche en überhaupt umgestaltet hat und die materlalistische tmosphäre S1e umgibt und daß S1e Le1bh-
NEeue Existenzform sıch VO  ; der früheren grundlegend un eele erniedrigen kann. ber darf sS1e darum links
unterscheidet, widerspruchsvoll SiNd doch immer noch liegen }assen‚ kein Interesse für S1e beweilsen? Was tut

er, jenen VO ihm heft1ig empfundenen Gefahrendie Meinungen über den Wert der Unwert dieser Wandd-
lung, über ihre Tragweite, iNTe Aufgaben ınd entgegenzuwirken, der mechanisierten Welt ine eele

gebenf Vor em handelt sich darum, ganz klareiahnren Der NECUeE Zustand ebenso £d1N-
gungslose Begeisterung WI1Ie bedingungslose Ablehnung, sehen, was TÜr einschneidende Wandlungen die tech-

nische Kultur +atsächlich 1n das YaILZ alltäglıche enund el extIireme Haltungen beruhen meistens au{f INall-

gelhafter Durchdringung des Phanomens. uch der Christ eingeführt hat (Ganz besonders ist das Kollektivleben
dadurch esiimm TIG die Produktion miıt ihrem Mas-hat noch keineswegs e1ne are Einstellung den t1yp!-

schen Formen (des modernen Lebens gefunden, un jede cenbedarfif Menschen, die Verkehrsmittel (Eisenbahn,
Auto, Flugzeug), die Verbindungen (Telegraph, Telephon,Klärung UE hler wichtig. Der bekannte Dominikaner

M.- enu (von dem WITLC bereits in Heft A, 187, Jg Il Television), die Zerstreuungen 10 Radio) und die
einen Aufsatz wiedergegeben haben) hat 1m Mai-Heft der Propaganda Presse, Radio uSW.)
„Masses OQuvrleres”, der Zeitschrift der eelsorgerT der Die Produktion steigert sich urc. die En-tdeckufrg eu

französischen JOS einen ufsatz mıt dem 1Le „Tech- Energiequellen immer mehr, die Entfernungen werden
nische Zivilisation un: NeuUue Spiritualität“ veröffentlicht, 1mMMmMer schneller überwunden, ın anscheinend unbegrenz-
der dieses unerschöpfliche ema ın ehr onkreter ter Steligerung. Das S1INd, W1e enu sich ausdrückt,
Weise darlegt und klärt ebenso viele Fußtritte ın die menschlichen meisen-
enu nenn die neue csozijlale ruktur, die iıch heute haufen, die die Individuen Q us ihren natürlichen Zellen:
bildet, ıne Zivilisation der Gemeinschaften als Auswir- hinauswerfen. Die hat seit einem Jahrhundert UG -
Kung der Technisierung, die das Ergebnis der prgküschen waltige geog;aphische und sozlale Massen ZUSammneN-


